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"Marley war tot, damit wollen wir anfangen. Kein Zweifel kann darüber bestehen. Der Schein über seine Beerdigung ward unterschrieben von dem Geistlichen, dem Küster, dem Leichenbestatter und den vornehmsten Leidtragenden. Scrooge unterschrieb ihn, und Scrooges Name wurde auf der Börse respektiert, wo er ihn nur hinschrieb. ..."
 

Carla Loft lauschte den vertrauten Worten des alten Weihnachtsmärchens, doch in Gedanken war sie ganz woanders - was mochte nur mit Sheftu Engevis los sein? Schon den ganzen Abend hatte sie still und bedrückt gewirkt, auch jetzt sonderte sie sich von allen ab, und sah nachdenklich dem fröhlich im Kamin flackernden Feuer zu, dessen Knistern und Wärme heimelig den Raum füllte. Erst kurz zuvor hatte Bruder Eric frische Kiefernzapfen in die Flammen gelegt, bevor er zu ihrer Gastgeberin ans Klavier getreten war. Ihr Zischen und Fauchen hatte sich mit den altbekannten Weihnachtsmelodien vermischt, und das würzige Aroma von Wald und Natur in die familiäre Stube getragen. An was mochte er denken? Vermisste auch er die Feunde und Gefährten aus Tyria, Cantha und Elona? War es ein Fehler gewesen, der Einladung zu folgen und hierher zu kommen?
 

"Doch was kümmerte all das den alten Scrooge? Gerade das gefiel ihm. Allein seinen Weg durch die engen Pfade des

Lebens zu wandern, jedem menschlichen Gefühl zu sagen: »Bleibe mir fern«; das war es, was Scrooge gefiel. Einmal, es war von allen guten Tagen im Jahr der beste, der Christabend, saß der alte Scrooge in seinem Kontor. Draußen war es schneidend kalt und neblig, ..."

 

Sie hatten sich die ruhigen Tage wahrlich verdient, warum also fühlte sie sich so fremd in ihrer alten Heimat? Sehnsucht erfaßte sie - die schneebedeckten Zittergipfel, die flimmernde Hitze und die leuchtenden Farben Kamadans, die fremdländische Welt von Cantha... das nächste Jahr würde neue, noch unbekannte Abenteuer bringen. Und da spürte sie ihn, den Geist der Weihnacht - jubilierend schwang er sich empor, flog über Meer und Berg, über Stadt und Land, brachte Frieden in vom Krieg gezeichnete Länder und legte sich wie Balsam auf die verletzte Seelen der Menschen.

 

"Fröhliche Weihnachten für euch alle da draußen!", flüsterte sie... und dankte in ihrem Herzen ANet für eine Welt, ihre Welt, in der Menschen über Grenzen der Politik und Religion hinweg verbunden waren, in tapferem Wettstreit oder in gemeinsamen Kampf gegen finstere Kreaturen. Geld, weltliche Macht, Alter, Herkunft, nichts von dem war und ist dort von Bedeutung - und genau dort hatte sie im gemeinsamen Spiel Hilfsbereitschaft, Großzügigkeit und wahre Freundschaft gefunden... wie in einer großen Familie.

 

Fröhliche Weihnachten, ihr Lieben dort bei NCSoft im fernen England - und einen herzlichen Dank für viele, viele spannende und vergnügliche Stunden im letzten Jahr!
